
Erſcheint Dienſtag, Lonnerſ ag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Heülgge:

ger Zeitung.

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 110. Sonnabend, den 19. September 1903. VII. Jahrg.

Bekanntmachung.
Die Wahlperiode der Schulvorſtandsmit

glieder Fleiſchermeiſter Heintze und Schuh
machermeiſter Grune läuft am 1. Oktober
d. J. ab. Für die Schulvorſtandsmitglieder
Bäckermeiſter Friedrich Riethdorf und
Mühlenbeſitzer Klanſenitzer ſind Erſatz
wahlen auf 3 Jahre vorzunehmen.

Jch beraume die Wahl auf
Mittwoch den 23. d. Mts.

Abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“ an und
werden die Hausväter der hieſigen Schul
gemeinde mit dem Bemerken hierzu ein
geladen, daß die Nichterſchienenen ſich den
gefaßten Beſchlüſſen zu fügen haben.

Annaburg, den 18. September 1903.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

Geflickte Reichskaſſenſcheine. Jn
den Beſtimmungen für den. Umtauſch durch
geriſſener und wieder zuſammengeklebter Reichs
kaſſenſcheine iſt eine Aenderung eingetreten.
In Zukunft werden nur ſolche Scheine bei
den öffentlichen Kaſſen eingelöſt, in denen
ſich ein ſolches geflicktes Stück befindet, das
mehr als die Hälfte des Scheines ungeklebt
zeigt. Ein Kaſſenſchein z. B., der durch ſeine
gewöhnlichen Knickflächen in vier gleiche große
Teile „zerfällt“, wird fortan nicht mehr um
getauſcht, ſondern nur noch bei der Reichs
ſchuldenverwaltung in Berli eingelöſt. Es
iſt daher die größte Vorſicht bei der Annahme
geflickter Reichskaſſenſcheine zu üben.

Nach einem Urteil des Reichsgerichts
iſt der Radfahrer berechtigt, ihm nachfolgende
Hunde, die ſeine Fahrt gefährden, nieder
zuſchießen. Hundebeſitzer werden daher gut
tun, ihre Hunde den Radlern fern zu halten.

Aus der neueſten amtlichen Nachweiſung
über die Preiſe der wichtigſten Lebens und
Futtermittel in Preußen ergibt ſich eine weitere
Steigerung der Fleiſchpreiſe. Die Preiſe für
Getreide, beſonders Roggen, ſind dagegen et
was gefunken, ebenſo der Haferpreis. Auch
der Preis der Eßkartoffeln iſt unter dem
Einfluß der neuen Ernte an den meiſten
Marktorten erheblich billiger geworden.

Prettin. Der Arbeiter Th. hatte am
Montag beim Tanzvergnügen in Lichtenburg
das Unglück, die Treppe hinabzuſtürzen, wobei
er ſich einen doppelten Beinbruch zuzog.

Torgau. Herr Paſtor Orthmann in
Jlſenburg wurde als Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Herrn Superintendenten
Rühlmann gewählt.

Torgau. Verlegnng von Kavallerie
Regimentern Man ſchreibt der „Weim. Ztg.
Die 48. Diviſion (zu der die thüringiſchen
Truppenteile gehören) entbehrt bekanntlich
jeder Kavallerie; dieſer Mangel hat ſich be
ſonders bei den Truppenübungen in gemiſchten
Verbänden alszhinderlich, erwieſen. Es wird
daher beabſichtigt, das thüringiſche Huſaren
Regiment. Nr. 12 aus Torgau zum 11. Armee-
korps überzuführen und in den Bezirk der
38. Diviſion zu verlegen. Dieſe Verlegung
ſoll nach Schluß der Herbſtmanöver 1905
ſtattfinden. Der Regimentsſtab ſowie drei

nehmen nach in Weimar in Garniſon kommen,
2 Eskadrons in Mühlhauſen in Thüringen.
Als Erſatz iſt beabſichtigt, das Magdeburgiſche
Dragoner- Regiment Nr. 6, das gegenwärtig
ir Diedenhofen (Lothringen) in Garniſon
liegt, nach Torgau zu verlegen, und ſo wieder
in den Korpsbereich des 4. Armeekorps zu
bringen, dem es früher angehörte.

Aus dem 7. Geſchäftsbericht der Nieder
lanſttzer Eiſenbahngeſellſchaft für das
Geſchäftejahr 1902/03 intereſſieren folgende
Angaben: Es betragen der Betriebsüberſchuß
87679 Mk. 32 Pf. und der Reingewinn
16146 Mk. 58 Pf. Da von dem verfüg-
baren Reingewinn pro 1902/03 auf die garan
tierten Stammaktien eine Dividende uicht
zur Verteilung kommen kann, müſſen die Kreiſe
Luckau, Schweinitz und Lübben mit der vollen
Höhe ihrer Garantie in Anſpruch genommen
werden, alſo 3 auf 6481 000 Mark

226 825 Mark.
Seyda, 13. Sept. Einzig daſtehen dürfte

wohl der Fall, daß ein Arbeiter 77 Jahre
mit nur kurzer Unterbrechung auf ein und
derſelben Wirtſchaft beſchäftigt iſt. Der Hof
meiſter Guſtav Schulze im nahen Mark Frieders
dorf, ein 84 jähriger aber noch rüſtiger Greis,

iſt ſeit dem 7. Lebensjahre alſo ſeit 1826
auf dieſem Vorwerk beſchäftigt und hat

dort alle guten und böſen Tage vom Schäfer
jungen bis zum Hofmeiſter durchgekoſtet. So
manchen Beſitzer ſah er kommen und gehen

er aber blieb. Heute noch verrichtet der
alte Mann in ſeltener Treue ſeine Arbeiten,
aber weder mit einer Auszeichnung noch durch
eine klingende Belohnung hat man ſeiner
gedacht.

Wittenberg, 14. Sept. Als geſtern
abend drei Turner, die Herren Peisker, Ker
ſten und Heinze aus Seyda, ihr Nachtquartier
bei Verwandten in der Dresdener Straße
aufſuchten, erlaubte ſich P. einem ihm be
kannten, vor der Haustür ſtehenden Mädchen
gegenüber ein Scherzwort, das der Bräutigam,
der angeblich in Dobien beſchäftigte Arbeiter
Lorenz Jarnaczeck als Beleidigung auffaßte
und deshalb auf P. einhieb. Die drei Turner
wieſen den Angreifer mit ſchlagenden Gründen
zurück und gingen dann in ihr Ouartier.
Dort hinein folgte ihnen Jarnaczeck und gab
mit ſeinem Revolver zwei Schuß auf ſie ab,
wovon der eine Herrn Kerſten am Kopf
treifte, die zweite Kugel aber Herrn Heinze
in den Magen drang. Der ſo ſchwer Ver
wundete hat ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Wittenberg. (Ein glattes Geſchäft.)
Die hieſige Geſundheitskommiſſion hat aus
Anlaß des in dem Hauſe der Althändlerin
Pfeiffer vorgekommenen Typhus Todesfalls
die Verbrennung der Pfeiffer'ſchen Lumpen-
uſw. Vorräte angeordnet, die auch unter poli
zeilicher Aufſicht am 27. Auguſt in Angriff
genommen wurde. Man hatte angenommen,
daß die Vorräte etwa 300 Zentner betragen,
mit denen man in dieſen Tagen fertig zu
ſein hoffte. Nun dauert das Autodafé aber
ſchon 14 Tage, es ſind 600 Zentner Lumpen
verbrannt und noch immer ſind die Vorräte
nicht erſchöpft, für welche die Beſitzerin 3
Mark pro Zentner erhält. So gründlich und
ſo vorteilhaft hätte ſie ihr Lager im ganzen
Leben nicht geräumt bekommen. Der Stadt
aber erwächſt aus dem einen Typhusfall eine
verhältnismäßig enorme Koſtenlaſt, da ſie
nicht allein die Lumpen zu bezahlen hat, ſon
dern auch die zum Fortſchaffen nötigen Fuhren,
täglich 3-—4 Arbeiter dazu, deren Desinfek-

Eskadrons des Regiments ſollen ſicherem Ver tion und Bäder bezahlen, dazu auch noch die

(NordSüdExpreß), der um 5, Uhr vor

fünf erkrankt geweſenen Kinder der betreffenden
Familie im ſtädiſchen Krankenhauſe ver
pflegen muß.

Ein Eiſenbahn Ilufall ereignete ſich
Donnerſtag Vormittag auf der Strecke Halle
Berlin bei Jüterbog. Vom Luxuszug 23

mittags von Leipzig abgeht und um 8,10 Uhr
in Berlin eintrifft, ſind, wie amtlich gemeldet
wird, heute in der Nähe von Jüterbog 2
Wagen inſolge Schienenbruches entgleiſt.
Menſchen ſind nicht verletzt worden die Ma
terialbeſchädignng iſt gering. Der Betrieb
wird eingleiſig aufrecht erhalten. Die Eiſen
bahnVerwaltung hofft, daß die Störung im
Gleiſe HalleBerlin in 6 Stunden behoben
ſein werde.

Jüterbog, 9. Sept. Heute 7 Uhr
Abends verkündete die Sturmglocke von St.
Nikolai Feuer. Es brannte das ſtädiiſche
Krankenhaus in der Schützenſtraße. Sämt-
liche Kranken konnten geborgen werden; man
brachte ſie größtenteils im Johanniter- Kranken
hauſe unter.

Mühlb h Slbe, 15. Sep Vom
ahrſtuhl erdrückt.) Ein tödlicher Unglücks

fall ereignete ſich geſtern vormittag in der
Zuckerfabrik im benachbarten Brottewitz. Der
Arbeiter Marx von hier half beim Reinigen
des Fahrſtuhls. Unerwartet ſauſte der Ap
parat herunter und tötete auf der Stelle den
unter dem Fahrſtuhl ſtehenden Arbeiter Marx.
Dem Arbeiter Kohl aus Martinskirchen, der
auch unter dem Fahrſtuhl ſtand, gelang es,
noch rechtzeitig beiſeite zu ſpringen. Der
Verunglückte, der ein ſehr fleißiger und nüch
terner Maen war, hinterläßt Frau und 6
Tee von denen das älteſte 14 Jahre
alt iſt.

Bitterfeld. Zu der Ermordung des
Gemeindevorſtehers Beutmann in Zſchieſewitz
wird mitgeteilt, daß vor einigen Tagen der
Arbeiter Heerwald aus dem anhaltiſchen Dorfe
Kakau verhaftet und in das Gefängnis zu
Deſſau abgeliefert worden iſt.

Jn RNaumburg, Weißenfels und
Zeitz ſowie im Menſelwitzer Revier
entſtand eine Lohnbewegung der Bergarbeiter,
die der vom deutſchen Bergarbeiterverband
beauftragte ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hue leitet. Erſtrebt wird eine Verbeſſerung
der Löhne und der Wetterverhältniſſe in den
Gruben.

Nach Unterſchlagung von 40 000 Mk.
und mit Hinterlaſſung großer Schulden hat
ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Halle a. S.
gemeldet wird, der Direktor von der Aktien
ualzfabrik in Langenſalza geflüchtet.

Salzwedel, 10. Sept. (Entſchädigungs
pflicht des Bürgermeiſters.) Der frühere
Bürgermeiſter von Salzwedel, Preiß (jetzt in
Bleicherode), hatte in amtlicher Eigenſchaft
dem Kaufmann M. einen Wagen gepfändet
und dieſen, Wind und Wetter ausgeſetzt, auf
dem Ratshofe ſtehen laſſen. Da der Wagen
unbrauchbar geworden, klagte M. auf Ent
ſchädigung und erſtritt in allen Jnſtanzen ein
obſiegendes Urteil. Jetzt hat Bürgermeiſter
Preiß die Entſchädigung von 172 Mark zu
geſandt; nun muß er noch die von M. ver
auslagten Koſten von 280 Mark einſenden
und dann die ganzen Gerichtskoſten decken,
ſodaß die Geſamtkoſten dieſes Prozeſſes, die
der Bürgermeiſter aus ſeiner Taſche zahlen
muß, etwa 900 1000 Mark betragen werden.

Döbeln, 7. Sept. Der Deutſchameri
kaniſchen Petroleumgeſellſchaft, die auch hier
und in der Umgegend ihre den Petroleum
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handel monopoliſierenden Einrichtungen ge

e

troffen hat, wird hier das Leben ſauer ge
macht. Erſt hat der hieſige Stadtrat, nun
mehr auch die Amtshauptmannſchaft das Um
füllen von Petroleum aus Tankwagen auf
den öffentlichen Straßen verboten. Hier iſt
auch das Nachfüllen der Lagergefäße mit
Kannen von der Straße aus verboten worden,
ſodaß bereits einige Kaufleute ſich wieder
Faßpetroleum zugelegt haben.

Schleiz, 10. Sept. Durch Zerbrechen
des Geländers an der Wieſenttalbrücke ſind
hier einige 20 Perſonen, meiſt Kinder, in die
Wieſent geſtürzt. Erheblich verletzt wurde
eine 75jähr. Frau, die einen Beinbruch und
andere Verletzungen erlitten hat, leicht ver
letzt ſind einige Kinder. Das Geländer iſt
infnlge des Andranges des Publikums, das
dem Fiſchfang zuſehen wollte, gebrochen.

Znfolge Einatmens von Kohlen
oxydgas erſtickten, dem „Bresl. General
anzeiger“ zufolge, auf dem Dominium Ober
ſchlaube bei Guhrau von neun jugendlichen
polniſchen Arbeitern ſieben. Die beiden an
deren, die noch Lebenszeichen von ſich gaben,

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat ſich,
der „Bl. Harzztg.“ zufolge, eine in Blanken
burg a. H. zu Beſuch weilende Dame die
Zunge mit einer Scheere abgeſchnitten. Man
fand die Dame blutüberſtrömt vor und holte
ſofort mehrere Aerzte zu Hilfe, die ihre Ueber
führung ins Krankenhaus anordneten. Das
Stück Zunge wurde am Boden gefunden.

Mit der elektriſchen Leitung kam in
Oſterode am Harz ein Vorarbeiter in Be
rührung; er wurde auf der Stelle getötet.
Ein Kollege, der ebenfalls die Drähte be
rührte, wurde zu Boden geſchleudert und
ſchwer verletzt. Zwei Arbeiter, die die beiden
aufheben wollten, erhielten gleichfalls elektriſche
Schläge und wurden zu Boden geſchleudert.
Erſt als man die elektriſche Leitung abſtellte,
konnten die Verletzten aufgehoben und in ihre
Wohnungen geſchafft werden.

Litterariſches.
Die berliner „Volks-Zeitung“ veröffentlicht

im letzten Ouartal dieſes Jahres einen großen
Kriminalroman von M. E. Maxwell, der in be
zug auf sriginelle Erfindung, ſpannende Ent
wicklung uud brillante Charakteriſtik den beſten
Werken der berühmten Braddon mindeſtens
gleichſteht. Der Titel dieſes neuen Werks „Der
Menſchenfreund“ deckt ſich mit dem Beinamen
des Helden, der von der Anſicht ausgeht, daß
der gute Zweck das verwerflichſte Mittel heilige.
Das von ihm für ſeine erlöſende Miſſion be
gangene Verbrechen wird einem Unſchuldigen
zur Laſt gelegt. Der Kampf, den dieſer um
ſeine Ehre und ſein Lebensglück führt, bildet
den Jnhalt des feſſelnden Romans.

Gutenbergs IJllnſtriertes Sonntagsblatt
hat viele Erzählungen namhafter Autoren er
worben, wir nennen nur „Ein glücklicher Menſch
von Champol, dann „Haus Brieger und Söhne“
von Heineich Kohler und „Der Einſiedler“ von
Friedrich Erdmann. Hieran ſchließen ſich kleinere
Arbeiten von Reinhold Ortmann, Guſt. Löſſel,
H. Lange und Vilmar. Daß dies reich und
geſchmackvoll illuſtrierte Sonntagsblatt belehrende
Auffätze in großer Zahl, ſowie Rätſel, Vexier
bilder, Schach, Skat und Whiſtaufgaben ent
hält, dürfte in weiten Leſerkreiſen bekannt ſein.

Hirchliche Nachrichten von Aunaburg.
Am Sonntag, den 20. September.

Srtskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.



Fonmeche Kunde cean.
Hentmiand,

vhne daß es gelungen war, ſeine Verlänge
rung durchzuſetzen. Es behauptet die Sozial
demokratie das Spzialiſtengeſetz habe ſteUnſer h dem der Jaddaufenthalt in groß gemacht je ſchärfer der Druck deſto

Mohacs nach wi i ei

ungen eine ganz beſondere Freude geweſen
iſt, trifft Freitag, vormittags 10 Uhr, zum
Beſuche ſeines hohen Verbündeten, des Ke

Franz Joſeph, in Wien ein. Am Sonntag,
abends um 10 Uhr, erfolgt die Abreiſe des
deutſchen Kaiſers vom Penziger Bahnhof mit
Hoſſonderzug, der den Monarchen direkt nach
Rominten zu mehrtägigem ſeutpen Wange
führt. Ueber die dem kaiſerlichen Beſuche
beigelegte politiſche Bedeutung iſt an dieſer

Stelle ſchon wiederholt die Rede geweſen.
Man geht wohl mit der Annahme nicht fehl,
daß die Handelsvertragsfrage den Hauptge
genſtand der politiſchen Erörterungen bilden
wird und zwar in dem Sinne, daß den Er
gebniſſen der langwierigen und mühevollen
Beratungen aber dieſe Frage die endgültige
Zuſtimmung erteilt wird.

Ueber die neue Militärvorlage ſind bereits
eine Menge von Einzelheiten mitgeteilt worden,

ſo daß darin die Erhöhung der Oberſtleut
nantsgehälter, die Forderung für den Trup
penübungsplatz in Neuhammer, die Reform
des Militärpenſtonsgeſetzes, eine Vermehrung
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Wittelsbach- Klaſſe dampften zur Jnſtand
ſetzung nach der Nordſeeſtation Wilhelms
haven. Die Schiffe der Kaiſer- Klaſſe und
die großen Kreuzer bleiben in Kiel. Die
Küſtenſchiffe gehen nach Danzig. Die Linien
ſchiffe „Baden“ und „Württemberg“ ſtellen

verholten eigenen Verſicher Irößer ſei die werbende Kraft der Partei.
Die Vorbereitungen für die Bildung der

aktiven Schlachtflotte begannen ſofort nachr zumKaiſers der Auflöſung der ſebuvgeflotte. Die Mehr
zahl der kleinen Kreuzer und die Schiffe der

außer Dienſt und werden im Oktober durch
„Frithjof“ und „Odin“ erſetzt

Die kleine Jnſel Fernando Po, die an
der weſtafrikaniſchen Küſte gegenüber Kame
run gelegen und, abgeſehen von wenigen
hundert Europäern, von etwa 25 000 Ein
geborenen bewohnt iſt, befindet ſich ſeit 1778
in ſpaniſchem Beſitz. Kulturarbeit hat Spa
nien in keiner ſeiner Kolonien zu verrichten
vermocht, auch Fernando Po weiſt keine Aus
nahme auf. Neben England und Amerika
hat auch Deutſchland ein beſonderes Inter
eſſe an der Jnſel inſofern, als ſie Deutſch
Kamerun vorgelagert iſt und als wir ſeit

der Jäger zu Pferde u. ſ. w. enthalten ſei. 1882 dort eine Kohlenſtation beſitzen. Es
Die „Poſt“ kann alle dieſe Angaben mit
dem Bemerken als unbegründet bezeichnen,
daß die neue Militärvorlage noch keineswegs
fertig ſei und ſich über ihren Jnhalt daher
auch noch nichts ſagen laſſe

Die bekannte Metzer Waſſerfrage wird
von dem Reichstagsabgevrdneten Dr. Jaunez
in der nächſten Tagung des Reichstags zum
Gegenſtande ſeiner Jungfernrede gemacht
werden. Dr. Jaunez hält ſich z. Z. in
Gorze auf, um die Waſſerfrage zu ſtudieren.
Eine Jmmediateingabe an den Kaiſer in der
gleichen Angelegenheit iſt im Gemeinderat
von Metz genehmigt worden und wird be
reits in einigen Tagen an den Monarchen
abgehen

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage
in Dresden hat Bebel die Führung. Seine Aus
führungen finden faſt ſtets einhellige Zu
ſtimmung. Und da hatte manch einer im
Stillen gedacht, der gegenwärtige Parteitag

könnte ſchon die Entthronung dieſes hart
näckigen Bebel bringen. Dahin kommt es

in abſehbarer Zukunft überhaupt nicht. Die
mokratie ſpalt ch nicht, dafür

zog Bebel gegen die Akademiker her, die ſich
an die Partei herandrängten, eine Ver
beugung erhielten dafür die großen Maſſen,
aus deren Tiefe die Empörung und Ent
rüſtung gegen die lumpige Vizepräſidenten
frage losgehrochen ſei. Wenn die Führer
Führer bleiben wollten, müßten ſie Diener
der Maſſe bleiben. Auf dem Dresdener
Parteitage iſt auch wiederholt darauf hin
gewieſen worden, daß demnächſt der Tag
zum 25. Male wiederkehre, qn dem das
Sozialiſtengeſetz erlaſſen ſei. Knirſchend und

triumphierend zugleich iſt dieſes Jubiläums
tages gedacht worden. Das Sozialiſtengeſetz
trat am 21. Oklober 1878 jn Kraft, es war
eine Folge der Attentate Hödels und No
hilinge; am 30. Septembe 1889 lief die
Hauer der Gültigkeit dieſes Geſetzes ab,

iſt aus dieſem Grunde auch ſchon wiederholt
die Rede von einer Erwerbung der Jnſel
durch das deutſche Reich geweſen. Die Ge
rüchte haben ſich ſtets als unbegründet er
wieſen. Jetzt macht die kleine Jnſel in recht
un angenehmer Weiſe von ſich reden. Die
Beſatzung eines in dem ſüdſpaniſchen Hafen
Cadiz eingetroffenen Dampfers verichtet, die
Eingeborenen auf Fernando Po hätten einen
deutſchen Kaufmann getötet und aufgefreſſen.
Die ſpaniſche Beſatzung von Bata habe die
Eingeborenen gezüchtigt, 7 von ihnen getötet,
25 verwundet und 5 Dörfer niedergebrannt.
Die Spanier hätten bei dem Zuſammenſtoß
mit den Kanibalen mehrere Verwundete
gehabt. Ob ſich die deutſche Reichsregierung,
vorausgeſetzt daß die Cadizer Nachricht zutrifft
mit dieſer Genugtuung zufrieden geſtellt er
klären wird, bleibt abzuwarten.

Frankreich.
Der Führer der franzöſtſchen Sozialdemo

kraten und Vizepräſtdent der Deputirtenkam
mer Jaures hat öffentlich die Erklärung ab
gegeben, es ſei ein Krieg Frankreichs gegen
Marokko beſchloſſene Sache. Die unabläſ

gen Wirren in dem Sultanat böten ange
ſichts der Unfähigkeit Spaniens der Republik
den erwünſchten Anlaß, das Protektorat über
das bisher unabhängige Marokko zu ge
gewinnen. Die Scharmützel im ſüdlichen
Algerien und in Oran ſeien von franzöſt
ſchen Offizieren ſelbſt heraufbeſchworen wor
den, um einen allgemeinen Krieg herbeizu
führen. Jaures warnt vor einem derartigen
Abenteuer aufs entſchiedenſte

Der Beſuch des italieniſchen Königs
pagres in Paris wird, wie nunmehr end
gültig feſtſteht, vom 14. bis zum 17. Oktober
ſtattfinden. Das Königspaar wird im Mi
niſterium des Auswärtigen abſteigen. Der
Beſuch König Viktor Emanuels und der
Königin Helene in London ſoll am 16. No
bember erfolgen.
auch die Königin nach Paris geht, obwohl

Bemerkenswert iſt, daß

die Verhältniſſe einer Republik zur Auf
nahme einer regierenden Fürſtin wenig ge
eignet ſind.

Jn Rußland ſcheint man das Bedürfnis
zu haben, ſich über militäriſche Geheimniſſe
des „verbündeten“ Frankreich zu unterrichten.
Nach halbamtlicher Meldung iſt in Loxient
eine Ruſſtn verhaftet worden, die der
Spionage beſchuldigt wird. In Paris iſt
man davon ſelbſtverſtändlich peinlich berührt
und übergeht die Sache möglichſt mit Still
ſchweigen. Die Chauviniſten werden be
dauern, daß die Spionin keine Deutſche,
Jtalienerin oder Oeſterreicherin iſt. Dann
ließe ſich doch wenigſtens Kapital aus der
Angelegenheit ſchlagen So aber iſt nichts
zu machen oder es müßte ſich denn nach
weiſen laſſen, daß die Verhaftete im Solde
des Dreibundes geſtanden hat. Vielleicht
geben einige ſpitzfindige Leute an der Seine
ſich die Mühe.

England.
Ueber die wichtige Sitzung des Miniſter

rats in London bevbachtet die engliſche Re
gierung das ſtrengſte Stillſchweigen; deſſen
ungeachtet haben die Blätter angeblich in
Erfahrung gebracht, daß die Kabinettsmit
glieder trotz mehrſtündiger Beratung zu keinem
Ergebnis gelangt ſeien und alſo daher eine
neue Miniſterratsſttzung anberaumt werden
mußte, die nun die Entſcheidung über die
Chamberlainſchen Zollpläne herbeiführen ſoll.
Gut ſind die Ausſtchten des Kolonialmini
ſters augenſcheinlich nicht, guch hat ſeine
Popularität einen Knax wegbekomimen. Er,
der Verwöhnte, wurde bei ſeiner Ankunft
vor dem Regierungsgebäude von der dort
harrenden Menge ausgeziſcht.

Wie der Regierung naheſtehende Blätter
wiſſen wollen, werde die Entſcheidung über
die Zollfrage vor den Neuwahlen überhaupt
nicht getroffen werden. Während der Dauer
der gegenwärtigen Parlamentsſeſſton würden
ſich die Mitglieder des Kabinetts vielmehr
auf die Erörterung der Unterſuchungsergeb
niſſe beſchränken. Der Vorſchlag, Vorzugs
tarife innerhalb des britiſchen Reiches einzu
führen, ſoll auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
werden und keinen Beſtandteil der Geſamt
politik der Regierung bilden. Andrerſeits
ſei die Regierung bereit, das Wiedervergel
tungsrecht zu beanſpruchen gegenüber den
jenigen fremden Mächten, deren Zolltarife
ausdrücklich darauf gerichtet ſeien, den eng
liſchen Handel zu vernichten oder zu beein H
trächtigen. Das Letztere iſt natürlich auf
Deutſchland gemünzt.

Die engliſch amerikaniſchen Beziehungen
haben ſich infolge der Beſitzergreifung einiger
Inſeln bei Nordborneo, auf die England
Beſitzrechte geltend macht, durch die Ver
einigten Staaten neuerdings unfreundlich ge
ſtaltet. England verzichtete auf die Ent
ſendung eines Geſchwaders nach einem nord
amerikaniſchen Hafen, die als Erwiderung
des amerikaniſchen Flottenbeſuches in Ply
mouth beabſichtigt war. Präſident Rooſevelt
ließ gleichfalls deutliche Verſtimmung gegen
England gelegentlich einer ſportlichen Ver
anſtaltung zu Tage treten. Daß die Differenz
ernſterer Natur iſt, geht aus dem argwöh
niſchen Eifer hervor, mit dem John Bull
die amerikaniſchen Flottenrüſtungen verfolgt
Das Marinedepartement der Vereinigten

Staaten wird von dem im November zu
ſammentretenden Kongreß die Bewilligung
von 400 Millionen Mark zum Bau neuer
Kriegsſchiffe fordern.

MarokkoAus Marvpkko ſind Nachrichten in Madrid
eingetroffen, die für den Sultan Abdul Azig
recht ungünſtig lauten. Danach ſoll eine
marokkaniſche Truppenabteilung von 600
Mann, die unter dem Befehle Beujurris ſtand,
von Leuten des Thronprätendenten Bu Ha
mara vollſtändig aufgerieben und auch der
Sultan ſelbſt beinahe in die Hand ſeiner
Feinde gefallen ſein.

Japan.
In der Mandſchureiangelegenheit ſetzt

England ſein Jntriguenſpiel fort, indem es
mit allen Kräften darauf hinarbeitet, Japan
in einen Konſlikt mit Rußland zu ſtürzen.
Anſtatt ſeinen ebenſo mutigen wie ſchwachen
Verbündeten über den Ernſt der Situation
aufzuklären und zur Beſonnenheit anzuhalten,

hetzt und putſcht England in Tokio und
Yokohama, um in Japan eine allgemeine
Bewegung gegen Rußland in Fluß zu
bringen. Wie die Londoner „Times“ neu
erdings melden, ſtellte eine Abordnung ja
paniſcher Politiker dem Miniſterpräſtdenten
in Tokio vor, daß die die Räumung der
Mandſchurei betreffenden Vorſchläge Ruß-
lands eine Beleidigung für Japan bedeute
ten, da dixekte Verhandlungen zwiſchen To
kio und Petersburg ſchwebten. Auch müßte
die Zuſtimmung Chinas zu den ruſſiſchen
Bedingungen als eine Unfreundlichkeit gegen
Japan aufgefaßt werden. Der Miniſter
ſoll darauf geantwortet haben, die Regierung
werde keinen Schritt tun, der die nationale
Würde und das Anſehen des Staates ſchä
dige. Was will Japan gegen Rußland
Merkt es denn noch garnicht, wie vorſtchtig
ſich England fern vom Schuſſe hält

Aus Kamerun
berichtet Oberleutnant Hirtler über die
Züchtigung der unbotmäßigen Bametta. Mit
drei europäiſchen Unteroffizieren, 63 Soldaten
und einer Gebirgskanvne marſchierte er gegen
die Eingeborenen. Die Kanone leiſtete vor
zügliche Dienſte. Die Bametta zogen ſich aber
in die Bergſchluchten zurück und rollten Fels
blöcke die Abhänge herab. Ohne weittragende
Gewehre wäre ein Vertreiben mit ſchweren
Verluſten verbunden geweſen. Jn 1460 Meter

öhe wurde das Gebirge überſchritten und
das ſtarkbeſetzte Take erſtürmt. Dann ging
es weiter nach Banja, das in einem von drei
Seiten durch Gebirge eingeſchloſſenen tiefen
Tale liegt. Lautes Beſchrei empfing die Ex
pedition, überall ertönten Kriegstrommeln.
Die Eingeborenen ſteckten in Gehöften und
in Schluchten und Buſchſtreifen, wo ſie nur
durch die Gläſer entdeckt wurden. Wie zahl
reich Banja beſetzt war, bewieſen die Scharen
Eingeborener, welche durch das Geſchützfeuer
aus ihren Verſtecken vertrieben wurden und
nun den nördlich gelegenen Bergen zu flüch
teten. Die Einnahme von Banja machte
auf die Häuptlinge den erhofften Eindruck
ſie baten um Frieden und unterwarfen ſich.
Die Verluſte auf deutſcher Seite waren nicht
bedeutend. Der Gouverneur von Kamerun
v. Puttkamer hat eine Dienſtreiſe in das
Tſchadſeegebiet angetreten.

e Der neue Kurs.
s Roman von Wütheim Fiſcher

Frau Adelheid trat wieder in das Zimmer, ſie hatte den
Brief an die Gräfin fertig und las denſelben den beiden Herren

vor. e eGut ſehr gut;“ nickte ihr Gemahl wiederholt befriedigt
„Der Graf wird. auf dieſen Köder anbeißen müſſen, denn

eine Ablehnung iſt auf dieſe Einladung unmöglich. Auf die
Gefahr hin in Wiesbaden etwas zu ber füge ich
noch hinzu, Dein Geſundheitszuſtand mache den Beſuch
dringend nöhtig.

Das iſt wohl des Guten zu viel meinte der Doktor
„Papa wird in dieſem Falle ſchwerlich allein zurückbleihen“

warf Frau Mathilde ein, der es doch leid that, den Grafen
zu erſchreden

„Deſto beſſer, dann habe ich ihn in der Falle und er
muß nachgeben, oder ich will der größte Stilmper ſein, den

die allgütige Sonne beſcheint“, beharrte der Prinz auf ſeiner
Meinung eilte an ſeinen Sekretär und ſchrieb den Nachſatz,

t ſelbſtverſtändlich die von Frau Mathilde prophezeite Wirkung

atte. a eGraf Beeren entſchloß ſich auf das dringende Schreiben
ſeiner Tochter und durch den Nachſatz beunruhigt, ſofort, die

Gräfin und. die Komteſſe nach der Reſidenz zu begleiten
An den Miniſter und an eine mögliche Begegnung mit demſelben

dachte er im Augenblick der Reiſe nicht auch ſchmeichelte es
ſeinem Stolz, zum erſten Mal in ſeiner Eigenſchaft als
Schwiegervater des Prinzen Karl in der Hoſgeſellſchaft zu
erſcheinen und als ſolcher dem Grafen Gleichen zu begegnen,
dem er ſeine zweideutige Haltung noch nicht vergeſſen hatte

Mit nicht geringer Genugthuung regiſtrierte er die Thatſache,
daß es dem energiſchen Miniſter Hartung vollſtändig gelungen
war, den verhängnißvollen Einfluß Gleichen's zu brechen. Jn

Wirklichkeit war Hartung die Seele des Miniſteriums und als
ſolcher errang er einen parlamentariſchen Sieg nach dem andern

Die Frau Großherzogin war gerade bei den prinzlichen
Herrſchaften zu Beſuch, als der Wagen der Gräflich Beeren ſchen

Familie vor dem Palais vorfuhr.
„Wir erhalten Beſuch, gnädigſte Mama“, wandte ſich der

Prinz an ſeine erlauchte Mutter. „Es iſt die Familie des
Grafen Beeren. Wenn es Sie nicht ſtört, empfange ich ſie.“

„Aber bitte, mein Sohn ich werde doch Deine neuen
Verwandten begrüßen und als Bekannte in der Reſidenz
willkommen heißen,“ entgegnete die Fürſtin liebenswürdig
Bitte, Mathilde, empfangen Sie Jhre Verwandten.“

Frau Mathilde eilte mit einer tiefen Verbeugung hinunter
und begrüßte ihren Beſuch. Die gegenſeitige Freude war um

ſo herzlicher, als Fran Mathilde ſtrahlend geſund ausſah;
auf die Frage nach ihrem Befinden entgegnete ſie, ihr Un
wohlſein ſei nur ganz vorübergehend geweſen und habe ihren
Gemahl mehr beunruhigt, als nothwendig geweſen wäre.

„Nun, ein Zeichen ſeiner Liebe und Sorgfalt für Dich,“
meinte der Graf gufatmend. Die gräflichen Herrſchaften wurden
von der Großherzogin auf das Liebenswürdigſte empfangen;
zu dem Grafen ſagte die hohe Frau:

„Jch werde Sie bei ſeiner Königl. Hoheit anmelden,
Herr Graf.“

Graf Beeren verbeugte ſich tief vor der hohen Frau, die
dann die Gräfin und die Komteſſe in ein Geſpräch zog. Als
ſich die Großherzogin verabſchiedete, ſagte ſie zu dem Prinzen,
der ihr das Geleit bis zur Equipage gab:

„Mir gefiel die Komteſſe nicht; das arme Ding ſieht ſehr
leidend und abgehärnit aus.“

Der Prinz benutzte dieſe ſeinen Plan nur günſtige
Gelegenheit, ſeine erlauchte Mutter von dem Seelenleid und
dem Liebesroman der Komteſſe und die Urſachen ihres Kummers,
dem Zwiſt der Väter und der Bedingung des Grafen Aufſchluß
zu geben.

„Das muß ich doch meinem Mann erzählen“, meinte

die Großherzogin lebhaft intereſſiert, „vielleicht gelingt es
ihm, dem Grafen in der Audienz ſo zuzuſetzen, daß er pater
peccavi ſagt und den Herzensbund Deines Protegees ſegnet.“

„Jch wäre Jhnen dafür dankbar Mama; nur Papa
kann hier den Deus ex machina ſpielen.“

„Das wird er, verlaſſe Dich darauf.“
Die Großherzogin reichte ihrem Sohne zum Abſchied die

Hand und fuhr in ſcharfem Trab davon der Prinz kehrte
vergnügt lächelnd in das Palais zurück.

47.

Prinz Karl inſtruirte am andern Morgen die Damen;
während er mit dem Grafen zur Audienz fuhr, ſollten die
Damen in der Hartung'ſchen Villa einen Beſuch abſtatten
und ihn dort erwarten. Dann fuhr er mit dem Grafen
zur Audienz.

Der Großherzog begrüßte den Prinzen und den Grafen
äußerſt liebenswürdig und gut gelaunt; dem Grafen reichte er
als neuen Verwandten wiederholt die Hand. Von Politit
ſiel in der ganzen Unterhaltung kein Wort; der Großherzoh
erkundigte ſich, wie es dem Grafen in Wiesbaden gefiel und
freute ſich über ſein geſundes Ausſehen.

„Die Großherzogin hat mir allerdings erzählt, daß das
Klima in Wiesbaden der Kointeſſe minder gut bekommen ſei
die Kleine, deren lebhaftes Temperament uns ſo oft erheitert
hat, ſei ernſt geworden und ſehe ſehr, ſehr abgehärmt aus;“
fügte der Fürſt, den Grafen prüfend ins Auge faſſend, hinzu
und gab dem Prinzen einen Wink.

Der Graf gerieth in die tödtlichſte Verlegenheit.
„Das hat ſeine Gründe, Papa“, meinte der Prinz, der

den Großherzog verſtanden hatte, unbarmherzig die bittenden

Blicke des Grafen ignorirend. „Die Komteſſe liebt einen
der hervorragendſten Männer dieſes Landes, den ich mit
Stolz meiner Freundſchaft würdige. Graf Beeren aber iſt
gegen dieſe Verbindung, weil der Erkorene der Komteſſe
bürgerlichen Standes iſt.“
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Eine landwirtſchaftliche Ausſtellung ſoll
im neuen Jahre in DeutſchOſtafrika ſtatt
finden. Das Kolonialwirtſchaftliche Komitee
wird ſich daran beteiligen durch Geldpreiſe
für Rohſtoffe und Produkte, die für den
deutſchen Handel und die deutſche Jnduſtrie
von Bedeutung ſind.

Mus aller Welt.
Neber das Unwetter im Salzkammer

gut wird noch gemeldet Mitterſill iſt ſchon
ſeit einigen Tagen unter Waſſer und man
kann den Ort nicht erreichen, den Bewohnern
keine Hilfe bringen, da die Wogen der
Salzach allzuhoch gehen. Der Salzachdamm,
der vor wenigen Wochen erſt von Jngenieuren
gebaut wurde, iſt an zwei Stellen durch
brochen. Das Waſſer hat eine Höhe von
2 Meter erreicht. Jm Gaſteiner Tal ſind
alle Brücken und Stege vernichtet, der
Boden iſt aufgewühlt, viele Menſchen ſind
in Gefahr. Da jede Verbindung durch das
Tal mit Gaſtein fehlt, ſuchen Hilfskolonnen
über das Gebirge hinweg den Ort zu er
reichen. Das Ennstal iſt bis zum Geſäuſe
vermurrt, der Unterbau der Staatsbahnlinie
von Gröbming bis Oeblarn iſt weggeſchwemmt,
ſo daß die Schienen in der Luft hängen
In Hallein trieb die Salzach eine männliche
Leiche an. Auf den Wellen des Fluſſes
ſchwimmen Hausdächer, Brückenteile und totes

Vieh. Die Zeller Kirche im Zillertal ſteht
tief im Waſſer. Ferner hat Unwetter in
ganz Oberitalien großen und bedeutende n
Schaden angerichtet.

In den verſchiedenſten nordamerikaniſchen

Staaten hat Mais ſchweren Schaden durch
Froſt gelitten und die Baumwollenernte
durch Regen und Wind. Der Schaden ſoll
ſich auf Millionen von Dollars belaufen

Auf dem Rigi in der Schweiz wurde
Dienstagfrüh während eines Schneeſturms
ein Erdbeben wahrgenommen das von
donnerähnlichem Rollen im Jnnern des
Berges gefolgt war; zugleich traten Stö-
rungen an den elektriſchen Leitungen ein. Die
Züge der Zahnradbahn blieben im Schnee
ſtecken, ein Schneepflug mußte die Strecke
frei machen. Jn Engadien beobachtete man
gleichfalls Erdſtöße, ebenſo in Liſſabon, der
portugieſtſchen Hauptſtadt. Jn Cintra ſtürzte
ein Glockenturm ein.

Die Stürme, die in der Vorwoche in
Europa wüteten, haben jetzt auch Nordamerika
heimgeſucht. Der angerichtete Schaden iſt
beſonders groß im Staate Florida. Auch
Menſchenleben ſollen zu beklagen ſein. Bei
Miani ſcheiterten 7 Schiffe.

Troſtloſe Wetternachrichten kommen
aus Oeſterreich, wo neues Hochwaſſer einge
treten iſt. Viele Täler ſtehen unter Waſſer,
große Strecken der Giſelabahn und die Te
legraphenleitungen ſind zerſtört, verſchiedene
Brücken fortgeriſſen worden.

Auf dem Manövergelände bei Düren
im Rheinland wurden 6 Soldaten des 29.
Jnf. Regts. vom Blitz getroffen. Ein Re
ſerviſt ſtarb ſofort, die fünf anderen erlitten
Brandwunden.

In der Schweiz wurden ebenfalls
Ueberſchwemmungen angerichtet. Dazu herrſcht
überall heftiges winterliches Schneegeſtöber.

Schon wieder iſt ein großer Waxen
hausbrand mit ſchrecklichen Folgen zu ver

zeichnen. Jn der norwegiſchen Hauptſtadt
Chriſtiania wurde ein vierſtöckiges Geſchäfts
gebäude ein Raub der Flammen. Leider
büßten hierbei 9 Menſchen ihr Leben ein.

Her in Hangau a. Main verſtorbene
Zigarrenfabrikant Jung hat ſeine Verwand
ten und ein Bankhaus um größere Summen,
Arbeiter und Arbeiterinnen um ihre Not
groſchen gebracht. Auch Mündelgelder hat
er unterſchlagen. Angeblich handelt es ſich
um etwa 300000 Mark.

Koloniales.
Ueber die Löwenplage in DeutſchOſtafrika be

richtet die Oſtafr. Ztg. in ihrer letzten Nummer
Vom Löwen geſchlagen wurden Nachts an der
Puguſtraße zwei Negerfrauen, Sultansſklavinnen,
die in einer offenen Hütte nächtigten. Der Löwe
hatte ſich zuerſt des einen Weibes bemächtigt uud
ihr ſofort das Genick durchgebiſſen. Auf den Angſt
ſchrei des anderen Weibes hatte ſich dann der
Löwe von ſeinem erſten Opfer abgewandt und tkötete
durch einen Tatzenſchlag gegen die Bruſt auch das
zweite Weib, mit dem er ſich davon machen wollte,
jedoch durch die aus den Nachbarhütten mit Feuer
bränden herbeieilenden und ſchreienden Leute daran
verhindert wurde. Der Löwe ließ auch ſein zweites
Opfer fahren und verſchwand unter Wutgeheul im

nahen Buſch. tMit großen Goldfunden in DeutſchOſtafrika
ſcheint es nichts zu ſein. Nach der Oſtafr. Ztg. ſind
die beiden Bergleute Thiehe und Jordan von den
JrangiGoldfeldern zurückkehrend, in Daresſalam
eingetroffen. Auch der Leiter der dortigen Arbeiten
Herr Janke, wird in einigen Monaten an der Küſte
zurückerwartet, da der Betkrieb auf den genannten
Feldern bis auf weiteres eingeſtellt werden ſoll.
Einige Goldproben im Werte von etwa 8000 Mk.
von der Ausbeute in Jrangi befanden ſich in den
Händen der Herren Thiele Und Jordan. Dagegen
ſollen die öſtlich vom Viktoriaſee bei Jtoma gemachten
Goldfunde, wie der in Monnbaſſa erſcheinend
African Standard erfahren haben will, bei der amt
lichen Unterſuchung in Berlin ſehr günſtige Ergeb
niſſe gezeigt haben, ſo daß man zu der Ueberzeugung
gekommen ſet, die Jkoma-Goldfelder hätten eine
glänzende Zukunft. So ſehr dies zu wünſchen wäre
muß man ſich doch vor Verkrauensſeligkeit hüten

Vermischtes.
Fentſchenhaß auch im Unglück. Kürz

lich iſt ein großer Teil des Ortes Travnik
in Bosnien durch Feuer zerſtört worden.
Der Landesoberſte General Baron Appel
ſandte den Notleidenden einen Eiſenbahn
wagen voll Brot. Der Wagen wurde jedoch
mit der Bemerkung zurückgeſchickt, daß man
von einem „Schwaben“ nichts annehme.

In Kaiſer-Wilhelms-Land in der
Südſee hat die weiße Bevölkerung im letzten
Jahre um 22 Köpfe zugenbmmen; ſte be
trägt 119, darunter 102 Deutſche. Auf den
BismarckJnſeln leben 182 Deutſche

Gegen das Submiſſtonsunweſen iſt
der Oberbürgermeiſter von Worms in Rhein
heſſen in einer bemerkenswerten Weiſe vor
gegangen. Bei einer Submiſſton hatten ſich
Handwerksmeiſter derart unterboten, daß der
Stadtbaumeiſter erklärte, dieſe „Schundpreiſe“
könne man unmöglich annehmen; dabei ſeien
den Leuten nicht einmal ihre baren Auslagen
gedeckt. Der Oberbürgermeiſter brachte die
Sache im Magiſtrat zur Sprache und erhielt
den Auftrag geeignete Schritte zu tun. Er
ließ die Handwerker aufs Rathaus kommen
und rieb ihnen ganz gehörig den Kümmel.
Wegzuwerfen habe die Stadt nichts, meinte
er, aber ſte habe andererſeits ein Intereſſe
daran, einen ſteuer und zahlkräftigen Hand
werker- reſp. Mittelſtand zu erhalten. Mit
derartigen Preiſen züchte man arme Leute.

Dann entließ er ſte mit der Aufforderung,
jeder Handwerker ſolle ſich in den nächſten
drei Tagen die
einſetzen.

Es bleibt doch bei der „Schiffstkaufe“,
trotz des von kirchlicher Seite gegen dieſe
zu Mißverſtändniſſen Anlaß bietende Be
zeichnung erhobenen Proteſtes. Auf Erkun
digungen an maßgebender Stelle erfährt
der „Berl. L.-A.“, daß dort eine prinzipi
elle Stellungnähine zu der Frage, ob ein
Kriegsſchiff „getauft“, oder ihm ein Name
gegeben“ werden ſoll, nicht beabſichtigt iſt.
Es liegt auch keinerlei Veranlaſſung vor,
ſich mit dieſer Frage überhaupt zu befaſſen.
Auch wir meinen, daß die Bezeichnung Schiffs
taufe der kirchlichen Vorſtellung von der
Taufe als einem Sakrament keinen Abbruch
tun kann.

Die Eiſenbahn iſt um des Publikums
willen da, nicht umgekehrt. Dieſen Grund
ſatz hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter in
Kaſſel ausgeſprochen. Er fügte hinzu, daß
er ſeine Aufgabe darin erkenne, dem reiſen
den Publikum neben ſchnellſter Beförderung
auch die möglichſte Bequemlichkeit ſowie die
denkbar größte Sicherheit für Geſundheit
und Leben zu gewähren. Herr Budde ge
braucht aber nicht nur ſchöneWorte, er ſetzt
dieſe guch, was die Hauptſache iſt, in die
Tat um. Wie berichtet wird, ſind die Eiſen
bahndirektionen von ihm auf verſchiedene
Unzulänglichkeiten und Unbequemlichkeiten
bei zahlreichen Stationen aufmerkſam ge
macht worden. Zugleich ordnete er die Er

Preiſe überlegen und richtig

richtung von Schutzhallen und Verbeſſerungen h
an den Fahrkartenſchaltern an.

Die Keggewohnte Mannſchaft des
Linienſchiffs „Kaiſer Wilhelm“, die in der
Kieler Woche einen glänzenden Triumph
über die „Unbeſteglichen“ vom amerikaniſchen
Kreuzer „Chicaga“ errang und Auszeich
nungen des Kaiſerpaares davontrug, holte
ſich beim Wettrudern der Mannſchaften der
Uebungsflotte den erſten Kaiſerpreis, den
vergoldeten Bugadler.

Ein Held aus dem letzten Kriege,
Wachtmeiſter Kettlitz vom I. Brandenbur
gifchen Dragonerregiment Nr. 2, hat bei
dem diesjährigen Kaiſermanöver das Kreuz
der Jnhaber des Hausordens von Hohen
zollern erhalten. Kettlitz ritt im Januar
1871 wiederholt durch die feindlichen Linien
bei Contis und überbrachte dem General
von Schmidt wichtige Meldungen. Unter

wegs bekam er mehrmals Feuer. Für ſeine
Tat wurde er mit dem eiſernen Kreuz erſter

Klaſſe ausgezeichnet.

Der chöpfer der Wandgemälde in
der Tellskapelle am Vierwaldſtätter See,
Maler Ernſt Stückelberg, iſt ſoeben in ſeiner
Vaterſtadt Baſel im Alter von 72 Jahren
geſtorben. Allen Beſuchern der Tellskapelle
unterhalb des Dorfes Siſikon an der Axen
ſtraße und am Urner See ſind die vier
großen Gemälde, die Szenen aus dem Leben
des ſchweizeriſchen Nationalhelden wieder
geben, wohlbekannt. Auf Anſitchtskarten re
produziert, ſind dieſe Bilder zu Hundert
tauſenden in alle Welt gegangen

Aus Paris, der „Stadt der Skandale“,
wird wieder etwas recht Pikantes mitgeteilt:
Der Advokat T., der den Sohn eines Sena

ſten eines Zuhälters zu geben, iſt plötzlich
verſchwunden. Letzterer gehört einer Geſell
ſchaft an, deren weibliche Mitglieder wohl
habende Freunde beſtehlen. Die halbdunklen
Zimmer, in denen dieſe Frauenzimmer ope
rieren, ſind derart eingerichtet, daß die Seſſel
mit den Effekten der Opfer durch eine Verſenkung
lautlos hinabbefördert und nach Entleerung
der Portefeuilles ebenſo hinaufgeſchickt werden.
Merkt der Geprellte auch den Abgang ſeines
Eigentums, ſo muß er doch zugeſtehen, daß
die „Dame“ ſich dem Seſſel nicht genähert
hatte. Wenn eine Schätzung des Bericht
erſtatters des Berl. Lokal-Anz. nicht allzu
hoch gegriffen iſt, verteilte die Gefſellſchaft,
die drei Wohnungen beſitzt, ſeit dem vorigen
Jahre über drei Millionen. Fr. Jener,
Senatorsſohn, ein Jngenieur, geſtand dem
Unterſuchungsrichter gegenüber, es ſei richtig,
daß er dem Zuhälter ein Zeugnis gegeben,
wonach dieſer in regelmäßigem Gehaltsbe
zuge ſtehe. Dadurch konnte der Mann die
Anzeige wegen mangelnden Erwerbs ent
kräften. Der Ingenieur kompromittierte
durch ſeine Angabe den Advokaten, deſſen
Klient der Zuhälter war.

Herrn Sebels Erxbſchaft. Nach dem
Pariſer Blait La Freſſe war Abg. Bebel
in den letzten Tagen in Straßburg, wo ihm
eine Summe von 10000 Fr. ausgezahlt
wurde, die aus der Hinkerlaſſenſchaft des
ehemaligen Bankier Stählingſtammte. Dieſer
hatte das Geld Bebel letztwillig vermacht,
weil er gegen die Einverleibung Elſaß Loth
ringens durch Deutſchland Einſpruch erhoben

Für Geist und Gesnt.

Ginſt und feht
s rauſcht ſo ſanft das kleine Wehr

S Jch ſteh und lauſch. und Knn.
Vom Dorf klingt Abendläuten her.
Jch träum' ſo vor mich hin.

Vor Jahren ſtand ich auch einſt hier
In ſtiller Abendruh,
Da ſtand das Glück dicht neben mir,
An meiner Seite ſtandeſt „Du

Wir ſahen lange, Hand tn Hand,
Von morſcher Brück' herab.
Es ſtürzte ſich das flüſſ'ge Band
Wildſchäumend in das Grab

Und aus der Tiefe drang empor,
Durch Giſcht und weißen Schaum,
Ein Stöhnen bang' an Unſer Ohr
Es iſt nur alles Traum

Doch als ich Dir ins Auge ſah,
Fühl't ich, daß treu Du biſt
Du ſtand'ſt ſo traumverloren da
Und ich hab' Dich geküßt.

Du lagſt an meiner Bruſt
Und haſt mich ſelig angelacht.
Ach daß ſich s ändern mußt

Vergangen iſt nun manches Jahr
Heu ſteh ich wieder hier. e
Die Geiſterſtimme ſprach doch wahr,

Die Liebe log auch mir.
Du fand'ſt an eines andern Seit

Der Liebe hohes Glück
Jch zog in ferne Lande weit,
Dach oft an dich zurück.
Doch auch an Dir hat ſich erfüllt
Der Geiſterſtimme Wort
Du ruh'ſt von Raſen ſtill umhüllt,
Auf kleinem Friedhof dort.

Jch ſinde da auch wohl noch Raum
Hier ſingt das kleine Wehr,
Wie einſtens uns, von Traum und Schaum,

Vom Leben liebeleer. (KoerihScherlanke.)
Höhere Töchterweisheit. Lehrerin: „Alſo Anni,

was verdanken wir alles der Kuh?“ Anni: „Milch,
tors bewogen hatte, falſches Zeugnis zu gun

e m

Fleiſch, Leder, Hörner und die Landluft.“

Die Liebe war in Ans erwacht e

Der neue Kurs.
34 Roman von Wiheim Fiſcher.

Graf Beeren wußte ſich nur durch eine tiefe Verbeugung
zu helfen; ihm war die Situation peinlich

„Wer iſt der Glückliche, den die Komteſſe ſo auszeichnet
frug der Großherzog

„Mein Freund, Dr. Hartung, Papa“, war die Antwort
des Prinzen

„Aber, Graf; wiſſen Sie denn nicht, daß Dr. Hartung
ein Mann iſt, deſſen Bedeutung jeden Adel auſwiegt. Jch
kann ihn nicht nobilitieren, das widerſpricht den Grund

ſätzen meines Miniſters, aber den Freiwerber will ich für ihn
ſpielen und ſo bitte ich Sie denn für ihn um die Hand der
Komteſſe. Mir geben Sie doch keinen Korb, Sie werden
vielmehr dem Beiſpiele folgen, das ich in ähnlicher Lage
ſelbſt gegeben habe, indem ich das Glück zweier Liebenden über

die Standesrückſichten ſetzte. Der Großherzog hatte ein
dringlich und warm geſprochen der Prinz jubelte; die Schlacht
war gewonnen; der Gegner gefangen.

Meine Beziehu ngen zu dem Miniſter, Hoheit ſtotterte
der Graf.

„Jch bitte Sie, laſſen Sie das meine Sorge ſein, Graf,
und geben Sie mir Antwort.“

„Als getreuer Vaſalle meines hohen Herrn kann ich nur
gehorchen auf ſolche Fürbitte hin kann ich Jhrem Schützling
die Hand meiner Tochter nicht verſagen, Königl. Hoheit“,
entgegnete Graf Beeren, ſich tief verneigend.

Der Großherzog warf dem Prinzen einen freudigen Blick
zu, dann reichte er dem Grafen dankend die Hand. Der Graf
fählte wohl, daß der Prinz gegen ihn konſpiriert habe im
Grunde aber war ihm dieſer Ausgang der genehmſte, auſ
die Dauer hätte er nicht in das abgehärmte Geſichtchen der
Komteſſe blicken können. Er ſagte ſich auch, daß er ſich ig

ſeinen Grundſätzen nichts vergeben habe er folgte nur einem
Wunſche des Großherzogs, als er ohne Bedingung ſeine Zu
ſtimmung zu der Ehe der Komteſſe mit dem Doktor ertheilte

„Graf; ich danke Jhnen; Sie ſind heute mein Gaſt und
dann bitte ich Sie, mich auf meiner Ausfahrt zu begleiten.
Graf Beeren verbeugte ſich wiederholt. „Und Dir, mein
Sohn, ſehe ich an“, wendete ſich der Großherzog zu dem
Prinzen, „daß Du den Damen eine wichtige Botſchaft über
bringen möchteſt.“

„Zu Befehl, Königl. Hoheit“, erwiderte Prinz Karl in
militäriſcher Haltung; auf einen verabſchiedenden Wink. des
Grafen eilte der Prinz aus dem Saal.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß der Prinz in der Hartungſchen
Villa im Kreiſe der Damen, denen er die Szene zwiſchen
dem Großherzog und dem Grafen, deren Augen und Ohren
zeuge er geweſen, ſchilderte.

Henny und Jrene umarmten ſich jubelnd und glücklich;
Frau Hartung, die Gräfin und Frau Mathilde überſchütteten
den Prinzen mit Aeußerungen des Dankes.

In dieſem Augenblicke ſchritten der Miniſter und Dr. Hartung
die gemeinſam in die Reſidenz gegangen waren, der Villa
zu.

„Papa und Georg“, rief Jrene.
Dann muß ich vitten, meine Damen, ziehen Sie ſich in

den Salon der gnädigen Fran zurück und bleiben Sie dort
bis ich klopfe. Jch werde die Herren hier erwarten.“

„Kommen Sie, meine Damen“, ſagte Frau Hartung
überglücklich, ich werde dafür ſorgen, daß uns die Zeit nicht
lang wird.“

Die Damen ließen den Prinzen allein
„Willkommen, mein Prinz“, rief der Miniſter überraſcht,

als er ſeinen Beſuch erkannte. „Und ſo allein
„Gelangweilt habe ich mich nicht, Exzellenz“, lachte der

Prinz, beiden Herren die Hand reichend.
„Wie geht es der Frau Gemahlin, mein Prinz ſrug der

Miniſter. e

wwonnrlſcearrèenoa—maot.ndwt—voncfcoòc]]s Wanne
ch habe ſie gleich mitgebracht; ſie iſt bei ihren Damen,

Exzellenz. Georg heirathe, man iſt als Junggeſelle nur
ein halber Menſch

„Eine Neigungsheirath iſt wohl das Jdeal der Ehe, doch
iſt auch nicht gut, um ein verlorenes Paradies zu klagen“,
ſagte der Miniſter mit einem Blick auf ſeinen Sohn.

„Das gilt Dir, Georg“, ſcherzte Prinz Karl.
„Jch vin der Meinung“, entgegnete der Doktor, „daß es

gut iſt, ſo lange man lebt, nichts verloren zu geben.“
„Das ſind ideale Anſichten, die in der Wirklichkeit meiſtens

Schiffbruch leiden“, entgegnete der Miniſter, mißbilligend
den Kopf ſchüttelnd. „Der moderne Weg zum Glück iſt mit
Leichenſteinen gepflaſtert; der moderne Menſch ſchreitet über
das Grab ſeiner Jdeale hinweg zur ſteilen Höhe ſeiner Auf
gabe hinan.“

Nur das glückliche Heim iſt für den Mann das Arſenal
zum Kampf ums Daſein Der Doktor griff nach einer
Cigarre, die er in aller Gemüthsruhe in Brand ſteckte.

„Georg iſt ein Jdealiſt, wie ich, Exzellenz ſprang
der Prinz dem Freunde bei. „Er hat mir wiederholt erklärt,
daß er nur die Komteſſe oder überhaupt nicht heirathet.
Jch kann ihm nur Recht geben.

„Recht!“ blickte der Miniſter erſtaunt auf
„Ausdrücklich ſogar“ beſtätigte der Prinz.

Einen Gefallen haben Sie mir damit nicht erwieſen, mein
rinz“e liegt doch auch nur an Jhnen, Exzellenz. Verſöhnen

Sie ſich mit dem Grafen; er iſt halb und halb bekehrt.“
„Jch gebe dieſe Hand für das Glück meines Sohnes“,

ſagte Miniſter Hartung ernſt die rechte Hand erhebend, „aber
eine Verſöhnnng mit dem Grafen iſt nach dem mir ange
thanen Schimpf unmöglich!“

„Jch bitte Dich, brich das Thema ab; es wird unerquick
lich; ich kann die Bedingung, die der Graf ſtellt einmal nicht
erfüllen erklärte der Doktor mit feſter Stimme; ihm war
die Wendung, die das Gelpräch genommen hat vnangenehm.

Fortſetzung ſslgt.)



Anzeigen.
Eine Merwohnung
(Stube, Kammer und Küche) zu
vermieten und 1. Jan. u. Js. zu
beziehen bei W. Gehlsdorf.

Pferde Decken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Zollinhalts- Erklärungen

Rachlaß Perzeichniſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

S

Scene ännnumne
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben

in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

i AAIAAAAchtung!
Zur Fleiſchtheuerung.
Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Sammwatk,
beſtes Lederkonſervierungs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freidank.

Chronik.

Jeden Freitag
Witzblatt.

ca. 81000

Einer bewegten Seit
gehen wir in unſerem politiſchen Leben zweifellos entgegen.
Ein ſtets treues Spiegelbild deſſelben findet man in dem täglich
2mal als Morgen und Abendblatt erſcheinenden, über ganz

Deutſchland und auch im Auslande verbreiteten

Berliner Taurblatt
und Handels- Zeitung

nebſt ſeinen 6 wertvollen Beiblättern, welche koſtenfrei jeder
Abonnent erhält:

Jeden Montag Feitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoni
ſtiſche Zeitſchrift.

Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchan illuſtrierte poly
techniſche Fachzeitſchrift.

Jeden Donnerstag Der Weltſpiegel illuſtrierte Halbwochen

U L K farbig illuſtriertes ſatiriſchpolitiſches

Jeden Sonnabend Haus Hof Garten illuſtrierte Wochen
ſchrift für Garten und Hauswirtſchaft.

Jeden Sonntag Der Weltſpiegel illuſtr. Halwochenchronik.

Ausführliche Barlamentsberichte in einer beſonderen, ſogenann
ten Varlamentsausgabe, die, noch mit den Nachtzügen ver
ſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages den Abonnenten

des „Berliner Tageblatt“ zugeht.

Jm Feuilleton erſcheint u. a. der ſpannende, intereſſante Roman

„enſeiks von Glück und EOnglück“ von Marie Stahl.

Abonnements preis für alle 7 Blätter zuſammen bei allen Poſt
anſtalten des Deutſchen Reiches 5 2uk. 75 Afg. für das Quar
tal (1 Mk. 92 Bfg. für den Monat), im Verhältnis zu dem
überaus reichen Jnhalt des Blattes und der obengenannten ge
diegenen 6 Wochenſchriften ein ſehr mäßiger Betrag. Gegenwärtig

Annonren ſtets von großer Wirkung.
Abonnenten.

SchürSchürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Holimig's Sohn.
Prsisgorrsne,

Phönix-Pomade
ist d. einzige reelle. seit Jahren

bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege

S u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Haar- u. Bartwuchses.

Erfolg garantirt.
Züchsse I u. 2Ah r Gebr. Hoppe

Parfümerie-Fahbrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Frisenr.

S Alles Zerbrochene o
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Vniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Feinſtes Thüringer
Musgewürz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze

S Sir PurvkR
S Schon die Htoffe

erleichtert die Arbeit

e

9 giebt der Was che blen

gende Weis za S einen

Lagenehmen Veilchen-

an geruch.engere Ohio riorich ren
Zuhaben

in Annahburg unch Umgegend
in fast allen einschlägigen

Handlungen.

Toiletten
Haushalt
G Putz- Seife G

à Stück 10 Pfg.,
Putzpomade, Putzpulver,

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

agawesten,
blaue Jacken und

Unterhoſen
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Mediziniſche Srifen

grünen Pacheten a 30 u. 50 Pfg

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.
Millionenfach bewährtggegen

Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Vabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Kechuungsormularr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

eheErxzgehiruiſcher

Kräuter- Bonnar
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kränuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen

o Magenleiden, o
Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von Vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro Flaſche Mk. 3.

v P 0Jn Originalfüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ö

will, abonuire auf die in

Halle
täglich 2 mal erſcheinende

der Provinz wird alles Wiſſenswerthe

waht ſpannender Romane und feſſelnder

Saale Seitung
nebſt den Beiblättern

Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus,
Verlooſungsliſte.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter
beim Bezuge durch die Poſt Z Mark g.

Die „SaaleZeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien unabhängige libe
rale Haltung. Die politiſchen Jnformationen der „Saale-Zeitung“ zeichnen
ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.
Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern.
Gleiche Sorgfalt wird dem Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
unparteiiſchen Bericht über die wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
induſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele
phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. Aus

getheilt. Das Anterhaltungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus

und bietet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und
humoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Zlätter für's Haus tragen durch gemein
nützige und zahlreiche Winke und Rezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes
Rechnung und enthalten außerdem die beliebte Schach und Räthſelzeitung.

Die „SaaleZeitung“ iſt eins der verbreitetſten Anzeigenblätter der
Provinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten; ſie hat ihre Abon
nenten namentlich in den Kreiſen des beſſer ſitnirten und daher kauffähigeren
Publikums in Stadt und Land und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
ſehr wirkſames Publikationsorgan bewährt.

Wer eine große und reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung lefen

n. S.

von zahlreichen Korreſpondenten mit

Novellen aus bewährten Federn aus

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Mayenleiclenclen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Damengürkel
e G. Hollmig's Sohn.
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Musgewür,

täglich friſch bereitet,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdrnekerei.

Männer
S Turn-Perein

Annaburg.

Sonntag den 20. d. M.
nachmittag 4 Uhr

im Garten des „Schwarzen Adler“

Konzert und
Abturnen.

Von abends 8 Uhr ab daſelbſt
Ba11 (Rekruten-

AbſchiedsKränzchen).
Gäſte ſind willkommen!

Der Vorſtand.

Acher's Neue Welt.

Sonntag vormittag
ff. Spechßuchen, Z

ſowie friſcher Anſtich

G diverſer Biere. G
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

Colonir Naundorf.
Sonntag den 20. d. M.,

ladet zur

J anzwuſik
freundlichſt ein

A. Dalichouw.
Anfang 4 Uhr.

Sonntag, den 20. September

findet das
Hynodal Guſtav Adolf

Feſt in Prettin
ſtatt. Feſtpredigt 10 Uhr
Sup. RoſenthalQuerfurt; Nach
feier 4 Uhr auf dem Weinberg
mit Anſprachen des Feſtpredigers,
Paſtor Frederking-Bethau u. a.

J. A.: Baumann.

Abonnementspreis 4

GratisBeigabe: Gutenberg's

Volks Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur:

Erſcheint täglich zweimal,

redigirt von Rudolf Elcho.

Intereſſante Leitartikel.
Moderne Weltanſchaunung.

Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte.

Unabhängiger und ausführlicher Pandelsteil.
Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik.

Spannende Romane und Kovellen beliebter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende September täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „VolksZeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Karl Vollrath.

Morgens und Abends.
50 5 pro Quartal.

Alluſtrirtes Honntagsblatt,

M Herren-Hormal-Hemden

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Bleiweiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. haWechſel- n. Quittungs

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Brenn-Spiritus
Marke „Henwolcks

ca. 90 Vol. Original-Literflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. Original
Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
ewpfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Redaktion, Druck und Verlag
I. Steimbeiss, Buchdruckere i. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

n
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